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Plut. Alex. 72

Leitfragen:
1) Wie ist der Gang der Ereignisse um Hephaistions Tod?
2) Was erfahren wir aus der Quelle über Alexanders Charakter?
3) Welche Rückschlüsse lassen sich aus der Art seines Todes über Hephaistion und die anderen

Offiziere Alexanders ziehen?

Kommentar:
Plutarch, ein griechischer Schriftsteller des zweiten nachchristlichen Jahrhunderts, hat uns in seinen
Parallelviten  berühmter  Römer  und  Griechen  auch  eine  von  Alexander  überliefert.  Diese  stellt
neben der Anabasis Arrians den Kern unseres literarischen Quellenbestandes zu Alexander dar.
In diesem Abschnitt geht es um den Tod Hephaistions, des engsten Vertrauten Alexanders. Dieser
war krank geworden, hatte sich nicht an die eindeutigen Anweisungen seines Arztes gehalten und
war nach Weinkonsum schließlich gestorben.  Alexanders  Reaktion ist  hoch emotional  und sehr
drastisch: Alle Tiere im Heer werden geschoren, der unschuldige Arzt gekreuzigt, jede Fröhlichkeit
verboten und die Befestigungen der Stadtmauer abgebaut. Aus Wut fängt Alexander daraufhin einen
Krieg an und vernichtet einen ganzen Volksstamm als Opfer für Hephaistion, den er zum Heros
erklären lässt.
Dies lässt tief in Alexanders Charakter blicken. Die emotionale Trauerreaktion auf den Tod eines
seiner  engsten  Freunde ist  durchaus  verständlich,  aber  alles  wird ins  Unermessliche  gesteigert,
Alexander kennt keine Grenzen. Wo andere sich selbst geschoren, Trauer getragen und vielleicht
einige Gegenstände zerschlagen hätten, lässt er tausende Tiere scheren, die Feste bei zehntausenden
Untertanen verbieten, den völlig unschuldigen Arzt zu Tode foltern und massakriert einen ganzen
Stamm, nur um seine Wut herauszulassen. Seine grausame Ader tritt ebenso deutlich zu Tage wie
seine Maßlosigkeit.  Außerdem bestimmt er den Kult,  den seine Untertanen zu betreiben haben:
Kurzerhand erklärt er Hephaistion zum Heros und richtet ihm einen Kult ein, nachdem das Orakel
in der Oase Siwah ihm dies geraten hat. Sicherlich wussten die Priester im Orakel aber genau, was
Alexander hören wollte und handelten danach, denn seinem offensichtlichen Jähzorn wollten sie
bestimmt nicht zum Opfer fallen.  
Auch über Hephaistion lernen wir einiges, denn er handelt direkt gegen die Anweisungen seines
Arztes.  Der  Grund  hierfür  liegt  in  der  stark  ausgeprägten  Machokultur  der  makedonischen
Oberschicht, die mit besonders „männlichen“ Taten Respekt verdienen will. In diesem Fall damit,
die Anweisungen des Arztes zur Mäßigung in den Wind zu schlagen und so zu schlemmen, wie man
es  sonst  auch  tut  –  Schwäche  zu  zeigen  ist  nicht  vorgesehen.  Mäßigung  insbesondere  beim
Alkoholkonsum  zu  zeigen,  ist  ebenfalls  nicht  angesagt:  Andere  Makedonen  trinken  sich  bei
Wettspielen  absichtlich  zu  Tode,  Alexander  selbst  hat  wahrscheinlich  später  durch  starken
Alkoholkonsum  zu  seinem  frühen  Tod  beigetragen.  Auch  an  den  Diadochen  lässt  sich  dieser
übersteigerte Männlichkeitsdrang deutlich sehen.
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